
Is Arsenic an
Aphrodisiac?

Wie viele chemische Elemente
gibt es, deren Geschichte ein ganzes

Buch f�llen kann? Dass Arsen zu
diesen Elementen geh�rt, wird in dem

vorliegenden Buch eindrucksvoll demon-
striert. Um die Geschichte des Arsens niederzu-

schreiben, sind nicht nur ein umfangreiches Wissen
in der Arsenchemie, sondern mit Sicherheit auch
schriftstellerische Qualit�ten erforderlich. Der
Autor hat sich als Chemiker intensiv mit diesem
Element besch�ftigt und zahlreiche arsenhaltige
Verbindungen in der Biosph�re entdeckt, und er
verf�gt �ber �ber die epischen F�higkeiten, um
diese Aufgabe mit Bravour zu bew�ltigen.

Das Buch ist nahezu enzyklop�disch hinsicht-
lich der Darstellung der Rolle von Arsen in der
Medizin, in Kriminalf�llen, Suiziden und in der
chemischen Revolution des 19. Jahrhunderts. Die
Erz�hlungen werden durch detaillierte Erkl�run-
gen erg�nzt, die als hervorgehobene Abschnitte
eingef�gt sind. Dadurch werden Informationen, die
normalerweise in Fußnoten versteckt sind, dem
interessierten Leser leicht zug�nglich.

Besonders bemerkenswert sind die Informa-
tionen zu drei Themen. Erstens bringt der Autor
Ordnung in die wirre Geschichte um „Gosio-Gas“
(Trimethylarsan) und die Vorstellungen �ber die
Giftigkeit von alten, modrigen arsenhaltigen Ta-
peten. Er zeigt �berzeugend, dass das „Gosio-Gas“
nicht die Ursache der negativen Folgen ist. Zwei-
tens wird die Geschichte von Arsenverbindungen
als Kampfstoffen im Zusammenhang mit der Ent-
wicklung und Verwendung von Giftgasen im 1.
Weltkrieg ausf�hrlich beschrieben. Die Motivatio-
nen der Chemiker kennenzulernen, die diese che-
mische Kriegsf�hrung vorantrieben, ist sehr inter-
essant. So ist es erschreckend zu erfahren, dass
Fritz Haber, ein Nobel-Preistr�ger und leider auch
Bef�rworter der chemischen Kriegsf�hrung im 1.
Weltkrieg auf deutscher Seite, die Verwendung von
Giftgas als h�here Form des T�tens bezeichnete.
Drittens geht der Autor auf die Hypothese ein, dass
zwischen Arsenexposition und pl�tzlichem Kinds-
tod („sudden infant death syndrome“, SIDS) ein
Zusammenhang besteht. Einige Chemiker gehen
davon aus, dass aus arsenhaltigem Material in Ba-
bymatratzen durch Mikroben ein toxisches Gas
freigesetzt wird, das zum Tod des S�uglings f�hrt.
Der hartn�ckige Glaube an diese verh�ngnisvolle
Beziehung, ohne dass ein wissenschaftlicher
Beweis vorliegt, ist ein Beispiel der Arsenphobie,
der irrationalen Annahme, dass Arsen, egal in
welcher Form oder Dosis, f�r eine F�lle von ne-
gativen Effekten verantwortlich ist.

Wer sich f�r Arsen, seine Chemie und seine
Wirkungen auf Menschen interessiert, wird dieses

Buch mit Freude lesen. Es ist eine hervorragende
Erg�nzung zu dem Buch Venomous Earth (Macmil-
lan, 2005), das Andrew Meharg �ber Massenvergif-
tungen mit Arsen in Westbengalen und Bangladesh
verfasst hat. Was den Umfang und die Tiefe der Be-
schreibung eines einzigen Elements anbelangt, erin-
nert dieses Buch, das mit Sicherheit ein Standard-
werk werden wird, an Leonard Goldwaters Mer-
cury—A history of quicksilver (York Press, 1972).
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